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Unser Leben ist von der digitalen welt nicht mehr zu trennen. was über uns alle in irgendeiner 

Cloud versteckt ist, bleibt ein Stück weit unbekannt. Und wir selbst liefern stetig die Informationen, 

mitunter unbewusst oder ungewollt.

Die Interaktion zwischen Menschen und technik bedarf immer auch der ethischen und morali-

schen reflexion. 

Deshalb stellt sich die Frage: Inwieweit wollen wir unser Leben in die Hand von Bits und Bytes 

legen? Und weiter: wo bringen uns Neuerungen der digitalen welt Vorteile und wo sind Gefahren 

verborgen?

Der Ethik- und religionsunterricht möchte den Schüler*innen die Kompetenz vermitteln, sich eine 

eigene Meinung zu den themen bilden zu können. Die Aufklärung über digitale Neuerungen so-

wie die Abwägung von deren Chancen und risiken tragen essenziell zur Förderung der Demo-

kratie in unserer Gesellschaft bei.

Diese Ziele sind verbunden mit den Bildungsplanthemen der Fächer Ethik und religion der Mittel- 

und oberstufe. Freundschaft, Cybermobbing, Menschenbilder und die Schritte ethischer Urteils-

findung können hier beispielhaft angeführt werden.

Die einzelnen Kapitel sind als fertige Einheiten konzipiert. Sie bieten Ihnen aber genauso die Mög-

lichkeit, nur einzelne Arbeitsblätter oder Anregungen zu verwenden. Zudem stehen zur orientie-

rung Lösungsvorschläge bereit.

Pandemiebedingt hat jede Schule unterschiedliche Plattformen eingeführt oder verschiedene 

online-tools verwendet. Daher sind hier keine konkreten digitalen tools genannt, wie es dem 

thema eigentlich angemessen wäre. Dennoch werden Hinweise gegeben, wo der Einsatz von 

digitalen tools sinnvoll sein kann. So ist für jede Lehrkraft die größtmögliche Freiheit zur Nutzung 

der Materialien gewährleistet. Nutzen Sie die digitalen Möglichkeiten, denn diese motivieren Schü-

ler*innen und fördern ihre technischen Kompetenzen.

Die Ideen im vorliegenden Heft sind an die Lebenswelt der Schüler*innen aus der Mittel- und 

oberstufe angelehnt.

Insbesondere gilt mein Dank meiner Informatik-Kollegin Zdravka Mrkonjic, die mir Impulse zu den 

technischen Aspekten des Heftes geliefert hat.

Ihnen nun viel Freude beim Unterrichten

Eva-Maria Schumm-Weber
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7
FreundschaF t und soziale Medien

1   Partnerarbeit: lest zunächst gemeinsam mit der Klasse die Geschichte von serhat und 
samuel. Bearbeitet im anschluss mit einem Partner die dazugehörenden aufgaben.

a)  einer von euch arbeitet die Meinung von serhat zum thema Freundschaft heraus, der 
andere die von samuel. erklärt euch die Meinungen gegenseitig.

b)  diskutiert, welche Meinung ihr eher nachvollziehen könnt, und begründet stichwortartig. 

Rollen: erzähler, serhat und samuel

Erzähler: auf serhats smartphone erscheint eine nachricht. samuel, sein nachbar und Freund, 
der ein Jahr jünger ist, berichtet über eine situation aus der schule.

M1 Serhat und Samuel sprechen über Freundschaft
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2   stellt euch in der Klasse auf und wählt die ecke, die eure Meinung am ehesten wiedergibt. 
(1) samuels Meinung sagt mir zu, (2) serhats Meinung sagt mir zu, (3) eine Mischung aus 
beiden Meinungen erscheint mir richtig, (4) mir fehlt etwas ganz Wichtiges bei beiden Mei-
nungen. tauscht euch aus!

Samuel: heute gab es einen riesigen streit in unserer Klasse. so richtig stress … 

Samuel: zwei Mädchen, Jenny und Pia, haben sich gestritten. eine davon denkt, 
dass ein anderer Junge aus der Klasse ihr Geld gestohlen hat. nach und nach haben 
sich weitere Personen eingemischt und am ende hat Pia Jenny angeschrien und die 
Freundschaft gekündigt.

Samuel: ich finde es eigentlich ganz cool, viele Freunde zu haben, mit denen ich viel 
unter nehmen und spaß haben kann.  deshalb kann ich schon  verstehen, dass Pia 
keine Freundin will, die Ärger und stress bringt.

Samuel: du meinst, so wie wir es gerade machen?

Serhat: Was ist passiert?

Serhat: Krass!  ich finde, dass eine Freundschaft einen streit überstehen sollte, 
vor allem wenn man nur unterschiedlicher Meinung ist. ich denke, es ist besser, nur 
wenige Freunde zu haben. Für die kann ich auch richtig da sein und ich weiß, wie sie 
reagieren.

Serhat: Mir ist es wichtig, dass ich mit Freunden über Probleme und Fragen spre-
chen kann. spaß ist für mich nicht so wichtig. Wichtiger ist, dass man füreinander da 
ist und seine Gedanken teilt. das macht Freundschaft aus.
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FreundschaF t und soziale Medien

M2 Über Freundschaft nachdenken

1  lies den text aufmerksam durch.

a)  streiche drei wichtige informationen aus dem text rot an.
b)  unterstreiche zwei Wörter oder satzteile, zu denen du gerne mehr wissen möchtest, in 

grün. recherchiere die inhalte als hausaufgabe!

5

10

15

in vielen modernen Filmen oder liedern ist Freundschaft ein thema. Freundschaftsge-
schichten und -vorstellungen sind darin sehr unterschiedlich. das haben wir schon bei 
serhat und samuel gesehen.

die Meinungen von serhat und samuel sind nicht neu. sie waren schon unter den denkern 
(Philosophen) der antike verbreitet. so vertrat aristoteles, der etwa um 350 v. chr., also vor 
über 2 000 Jahren, gelebt hat, die Meinung von serhat. aristoteles war der Überzeugung, 
dass Freundschaft etwas mit Fürsorge füreinander und mit einer Vertrautheit der seelen, 
besonders auch in schwierigen zeiten, zu tun hat. der denker epikur, welcher etwa 30 
Jahre nach aristoteles geboren wurde, setzte auf Freude und lust am leben, die sich auch 
in Freundschaften widerspiegeln mussten.

die Frage danach, was Freundschaft ist, hat die Philosophen aber nicht losgelassen. so 
versteht Georg simmel (um 1900) den Freund als einen Menschen, mit dem wir interessen 
(wie z. B. hobbys) teilen, den wir aber nie ganz erkennen können. der Freund bleibt also 
ein Geheimnis.
 
die Vernetzung der Welt (Globalisierung) durch den handel und das internet macht die 
Menschen flexibler. umzüge oder Jobwechsel wirken herausfordernd für Freundschaften. 
Viele nutzen das internet, um Freundschaften aufrechtzuerhalten. das internet wird aber 
auch genutzt, um Freundschaften zu gestalten, ob zum bloßen austausch oder für eine 
Verabredung. inwiefern verändern diese tatsachen Freundschaften im Vergleich zu früher?

2   der text stellt am ende (zeile 19) eine Frage. nimm Bezug darauf und beschreibe drei 
aspekte, wie sich Freundschaften durch das internet verändert haben. 
Hilfestellung:  Versuche dir vorzustellen, es gäbe kein internet: Wie sähen deine Freund-
schaften aus?
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FreundschaF t und soziale Medien

1   entwirf dein eigenes rezept für Freundschaft, wähle z. B. 300g Vertrauen,  
eine Prise Blödsinn … achte darauf, deine Wahl begründen zu können.  
notiere! 

M3 Mein Rezept für Freundschaft
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Value SenSitiVe DeSign am BeiSpiel „ ht tp- CookieS“

1  lesen Sie den text in einzelarbeit durch. 

a)  Fassen Sie die inhalte des textes mit folgender lesetechnik zusammen:
• markieren Sie ihren text mithilfe von emojis. 
• Benutzen Sie für die drei wichtigsten informationen aus dem text je einen herz-emoji 💛.
• Für fünf weitere interessante, aber nicht ganz so bedeutende informationen nutzen Sie 

einen freudigen emoji 😃   . 
b)  Besprechen Sie ihre emojis mit einem partner. 
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Value Sensitive Design ist ein ethischer normbegründungsansatz, der hinsichtlich des 
schnellen technischen Fortschritts zum einsatz kommt. Beispielsweise werden Sicherheits-
fragen damit diskutiert. entwickelt wurde dieser ansatz von Batya Friedmann. Sie ist eine 
uS-amerikanische universitätsprofessorin und arbeitet im Bereich der nutzer-Com puter- 
Forschung.

Die grundlage dieses ethischen ansatzes sind Werte (engl. value). Werte sind Vorstellun-
gen und inhalte, die unser handeln beeinflussen. ist mir z. B. meine Daten sicherheit als 
Wert sehr wichtig, dann werde ich nicht alle möglichen informationen über mich im internet 
streuen. Werte können neben immateriellen aspekten wie Respekt, Freundschaft, Freiheit 
oder ehrlichkeit darüber hinaus aber auch materielle Dinge sein wie ein haus. Value Sensi-
tive Design bedeutet also, dass ein technisches Vorgehen oder konzept auf die Werte, die 
damit verbunden sind, geprüft wird. Dabei werden verschiedene personengruppen einbe-
zogen, die mit Cookies in kontakt kommen, wie z. B. die nutzer oder die Websitebetreiber, 
die die Cookies nutzen.

Das VSD verfährt in drei untersuchungsschritten: (1) Conceptual investigation, (2) empiri-
cal investigation, (3) technical investigation. im Folgenden werfen wir einen kurzen Blick 
darauf, wie das VSD bei der Bewertung von http-Cookies helfen kann und wie auf der 
grundlage einer fundierten Betrachtung so auch rechtliche Änderungen begründet werden 
können, wie z. B. die Regel, dass Websitebetreiber die Zustimmung für Cookies zuerst beim 
user einholen müssen. 
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M4 Value Sensitive Design (VSD) (1)
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Value SenSitiVe DeSign am BeiSpiel „ ht tp- CookieS“

1   Besprechen Sie im plenum ihren umgang mit http-Cookies. Betrachten Sie dabei die folgen-

den kategorien und machen Sie sich notizen in der tabelle.

Kategorie Notizen

unterscheiden Sie künftig beim akzeptieren 

von Cookies zwischen den unterschiedlichen 

„Cookie-arten“?

Wie sieht ihr persönliches Ranking bei fol-

genden Werten aus? Was ist ihnen beim 

Surfen im netz am wichtigsten oder weniger 

wichtig?

Werte: 

(1) Zeitersparnis beim Surfen

(2) Funktionsfähigkeit der Website

(3) Schutz meiner Daten

(4)  Freiheit in meinen Zustimmungsentschei-

dungen bzgl. meiner Daten

(5) passende Werbeangebote

hat die unterrichtsstunde ihre einstellung in 

irgendeiner anderen Weise beeinflusst? Wol-

len Sie künftig konkret ihr Verhalten 

überdenken / ändern?

M5 Zusatz: Umgang mit http-Cookies
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Künstliche intelligenz und dystopie

1   handelt es sich auf den Bildern um künstliche intelligenz (Ki) oder nicht? notieren sie ihre 
einschätzung und eine kurze Begründung unter den Bildern.

M1 Künstliche Intelligenz (KI) oder nicht?

Ampel
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